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﻿Pflege von Straßenbegleitgrün

Typen von Mähflächen

Es ist wichtig, Mähflächen eindeutig zu klassifizieren, 
da dies unmittelbare Auswirkung auf die Pflegerhyth-
men und die Pflegetechnik hat. Gerade die Begriffe 
Rasen und Wiese werden oft fälschlich als Synonym 
zueinander verwendet.

Rasen
Als Rasen wird eine Vegetationsform aus dichtwach-
senden Gräsern bezeichnet. Zu einem gewissen Pro-
zentsatz können Rasenflächen mit Wildkräutern be-
setzt sein. Das macht sie aber noch nicht zu Wiesen. 
Rasen kann in verschiedene Rasentypen eingeord-
net werden.

Wiesen
Im Vergleich zu Rasen ist eine Wiese eine Vegetati-
onsform, die aus Gräsern und Kräutern besteht. Tra-
ditionell wurden Wiesen zur Heuernte oder als Vieh-
weiden vom Menschen angelegt. Nur sehr wenige 
Wiesen sind natürlichen Ursprungs. Solche Wiesen 
sind entstanden, wo sich keine Bäume langfristig eta-
blieren konnten, da die Flächen z.  B. oberhalb der 
Baumgrenze liegen oder auf einem sehr nährstoffar-
men oder nassen Boden stehen. 

Entgegen eines Rasens sind Wiesen wichtige Le-
bensräume und Futterstätten.

Saum 
Ein Saum ist einer Wiese ähnlich. Der Saum besteht 
aber als Übergang zu beispielsweise Gehölzflächen 
und ist damit ein lineares Element. Diese Vegetati-
onsform ist sehr wichtig, da sie als Bindeglied zwi-
schen verschiedenen Vegetationstypen eine hohe 
Biodiversität birgt. Auch kann ein Saum pflegetech-
nische Vorteile haben (siehe unten). Gegenüber ei-
ner Wiese sollte ein Saum über den Winter stehen 
bleiben und erst im Frühjahr gemäht werden. Gerade 

viele Schmetterlinge Überwintern als Ei oder Raupe 
an den Halmen der Gräser. Auch dienen hohle Stän-
gel als Nistplatz für andere Insekten. 

Bild 20: Säume bilden einen Übergang zwischen Vegeta-
tionsformen und weisen dadurch eine hohe Biodiversität 
auf. Hier ein Waldrandsaum an einer Wiese in Ungarn. Der 
Übergang ist gut an den Farbabstufungen zu erkennen. 
(Quelle: David Zimmerling)

Bankett
Rein funktional angelegt sind Bankette entlang von 
Landstraßen oder Autobahnen. Hier besteht die 
Mahd auch zur Erhaltung der Verkehrssicherungs-
pflicht und der Funktion (u. a. auch Wasserableitung). 
Oftmals geht ein Bankett in Straßenmulden oder Bö-
schungen über. Hier unterliegt die Pflege hauptsäch-
lich der Erhaltung der Funktion. 

Wie bei allen anderen Rasenflächen „wächst“ auch 
bei Banketten die Vegetationstragschicht mit der An-
reicherung von Rasenfilz und anderen Stoffen nach 
oben. Zur Erhaltung der Funktion kann es notwendig 
sein, die Vegetationstragschicht von Zeit zu Zeit ab-
zuschieben.

Tabelle 5: Rasentypen [1], Quelle: David Zimmerling nach DIN 18917

Rasentyp Anwendungsbereich Eigenschaften Pflegeanspruch

Zierrasen Repräsentationsgrün dichte Narbe, geringe Belastbarkeit hoch bis sehr hoch

Gebrauchsrasen öffentliches Grün, Wohnsiedlungen, 
Hausgärten

Belastbarkeit mittel, widerstandsfä-
hig gegen Trockenheit

mittel bis hoch

Strapazierrasen Sport- und Spielfläche, Liegewiese, 
Parkplätze

Belastbarkeit hoch (ganzjährig) mittel bis sehr hoch

Landschaftsrasen  
(Extensivrasen)

überwiegend extensiv genutzte und/
oder gepflegte Fläche im öffent-
lichen und privaten Grün, in der 
Landschaft, an Verkehrswegen, für 
Rekultivierungsflächen, artenreiche 
wiesenähnliche Fläche

Rasen mit großer Variationsbreite je 
nach Ziel und Standort, z. B.: Erosi-
onsschutz, Widerstandsfähigkeit auf 
extremen Standorten, Grundlage 
zur Entwicklung von standortge-
rechten Biotopen, i. d. R. nicht oder 
nur wenig belastbar

gering bis mittel, u. U. sehr hoch
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Bankette können darüber hinaus auch artenreich 
sein, da hier viele Arten durch den Verkehr einge-
bracht werden und es sich oft um einen ressourcen-
armen Standort handelt.

Mährhythmen

Je nach Flächentyp und Pflegeziel sind unterschied-
liche Mähintervalle notwendig. Das hängt mit der vor-
gesehenen Nutzung und der zu verwendenden Mäh-
technik zusammen. Spindelmähwerke versagen z. B. 
bei zu hohem Aufwuchs. Des Weiteren stehen die 
Mährhythmen in Wechselwirkung mit der Artenzu-
sammensetzung der Mähfläche: sehr schnittverträg-
liche Gräser bei Rasen, weniger schnittverträgliche 
Kräuter in Wiesen und Säumen. Die Anzahl der Mäh-
gänge reicht dabei von weit über 30 Schnitten pro 
Jahr bei Zierrasen bis zu einem pro Jahr bei Wiesen 
oder Säumen. Zum Teil werden Letztere periodisch 
auch gar nicht gemäht. Im Allgemeinen kann ge-
sagt werden, dass mit der Abnahme der Anzahl der 
Mähgänge der Aufwand der einzelnen Mahd steigt 
(langsamere Mähgeschwindigkeit, Entfernen von 
Aufwuchs, Aufnahme des Mähgutes). Im Gegensatz 
steigt die Biodiversität mit Abnahme der Mähgänge 
(siehe Punkt „artenvielfaltfördernde Mahd“).

Die Anzahl der Schnitte hängt aber auch stark von 
Standortbedingungen, Pflege und der jährlichen Wit-
terung ab.

Tabelle 6: Mähgänge [2], Quelle: David Zimmerling nach 
DIN 18919

Rasen-
typ nach 
DIN 18917

Schnittzeit-
punkt in 
Relation zur 
Wuchshöhe

Schnitthöhe Anzahl der 
Schnitte

Zierrasen bei 3 - 6 cm auf 2 cm 30 - 60

Gebrauchs-
rasen

bei 6 - 10 cm auf 3 - 4 cm 8 - 20

Strapazier
rasen

bei 6 - 8 cm auf 3,5 - 4 cm 12 - 30

Landschafts-
rasen

- auf 6 - 10 cm 0 - 3

Wo bei klassischen Rasenflächen die Optik, bei Stra-
pazierrasen die Bespielbarkeit und bei Banketten die 
Verkehrssicherheit der ausschlaggebende Punkt für 
die Mähgänge ist, gibt es bei Wiesen andere Kriterien. 
Hier setzt die Mahd eher zur Unterhaltung des „Bio-
tops Wiese“ an, als zur Sauberhaltung einer Grünflä-
che. Dennoch erfreuen sich auch „Blumenwiesen“ 
vermehrt der Beliebtheit bei Bürgern, sodass auch 

hier von einem ästhetischen Wert gesprochen werden 
kann.

Grundsätzlich gilt, dass auch Wiesen regelmäßig ge-
mäht werden müssen, da sonst eine Verbuschung 
stattfindet und die Wiese sich in einen Wald entwi-
ckeln würde. Wie oft eine Wiese gemäht werden 
muss, hängt dabei v. a. von den Standortbedingun-
gen ab. Generell kann gesagt werden, dass eine 
gut versorgte, also nährstoffreiche und gut wasser-
versorgte Wiese öfters gemäht werden muss als ein 
trockener Magerrasen. Das hängt stark mit dem Auf-
wuchs zusammen: Auf einer fetten Wiese wachsen 
vermehrt Gräser, die zeitig im Jahr viel Zuwachs ha-
ben und entsprechend viel Biomasse bilden. Solche 
Wiesen werden zwei bis drei Mal im Jahr gemäht. 
Man spricht dann von einer zwei- oder dreischürigen 
Mahd. Ähnliches gilt für feuchte Säume beziehungs-
weise Gewässerränder.

Wiesen auf trockenen und nährstoffarmen Böden 
können dagegen auch mit einer einschürigen Mahd 
bewirtschaftet werden.

Wiesen sollten frühestens im Frühsommer und spä-
testens einmal im Herbst gemäht werden. Sie sollten 
also gemäht „in den Winter“ gehen. Dementgegen ist 
es für die Biodiversität vom Vorteil, einen Saum über 
den Winter stehen zu lassen. Als Entscheidungshil-
fe für den Zeitpunkt der Mahd einer Wiese dienen 
verschiedene Faktoren, wie die Aufwuchshöhe (das 
Gras sollte nicht lagern) sowie Blühzeitpunkte von 
besonderen Arten und Lebenszyklen von Insekten. 

Blumenzwiebeln in Mähflächen

Das Einbringen von Blumenzwiebeln in Rasenflä-
chen kann Straßenbegleitgrün stark aufwerten. Gera-
de die Verfahren zum mechanischen Einbringen von 
Blumenzwiebeln i. V. m. angebotenen Mischungen, 
haben in den letzten Jahren dazu geführt, dass ver-
mehrt Blumenzwiebelstreifen entlang von Straßen 
gesehen werden können. 

Möchte man die Blumenzwiebeln dauerhaft in den 
Rasenflächen erhalten, darf man die Flächen nicht zu 
früh mähen. Ein Mähen sollte erst nach dem kom-
pletten Abwelken der Blätter stattfinden. Dies führt 
oftmals zu unschönen grasüberwachsenen Streifen. 
Vor allem bei der Verwendung von spätblühenden 
Arten, wie Narzissen oder Tulpen, kann dies der Fall 
sein. Hier helfen eine geschickte Verwendung von 
frühen Arten und eine späte Mahd im Herbst. 
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Bild 21: Maschinelles Stecken von Blumenzwiebeln 
erleichtert das massenhafte Verwenden der Frühblüher. 
Maschinenbedingt ergibt sich eine Uniformität der Bänder. 
Wichtig ist, dass die Zwiebeln einziehen können und nicht 
zu früh abgemäht werden. Ein solches Bild ist typisch für 
die Zeit nach der Blüte. (Quelle: David Zimmerling)

Generell dienen Mischungen aus frühen und späten 
Arten, unschönes Laub zu verdecken. Auch sollte auf 
besonders hohe Arten verzichtet werden. 

Bild 22: Blumenzwiebeln lassen sich auch gut punktuell 
verwenden. Vorteilhaft kann eine Pflanzung in der Nähe 
von Gehölzen sein, hier stört länger stehendes Gras weni-
ger. Es gibt Arten, wie hier die Scillas, die zur Verwilderung 
neigen und mit der Zeit ganze Teppiche bilden. (Quelle: 
David Zimmerling)

Traditionell werden Blumenzwiebeln dagegen eher in 
Tuffs, also in kleinen Gruppen, oder zum Verwildern 
großflächig gestreut gesteckt. Auch hier gilt, die Flä-
chen nicht zu zeitig zu mähen. 

  Zwiebeln zum Verwildern:

Chionodoxa forbesii,Crocus tommasinianus, Cro-
cus chrysanthus, Eranthys hyemalis, Fritilaria me-
leagris, Muscari armeniacum, Narcissus `Petrel`, 
Narcissus poeticus recurvus `Actaea`, Scilla sibe-
rica, Tulipa clusiana, Tulipa sylvatica

Gehölze in Rasenflächen

Eine Rasenfläche kommt selten baumfrei daher. 
Gestalterisch sehr wichtig, sind Bäume für Mähar-
beiten aber eher störend. Vor allem optisch sehr 
ansprechende, tiefhängende Schleppäste sind eine 
Herausforderung für das Mähen mit Großflächen-
mähern. Nicht immer ist es möglich, eine geeignete 
Maschinenwahl zu treffen und Anfahrschäden oder 
eine nicht zufriedenstellende Mahd sind die Folge. 
Oft ist die Kombination aus Großflächenmäher und 
Freischneider oder aber das Aufasten der Bäume die 
Lösung.

Bild 23: Typischer Anfahrschaden an einem Gehölz. Ne-
ben Beschädigungen durch das Gehäuse von Frontmäh-
werken können ebenso Teile am Heck eines Mähers oder, 
bei empfindlicher Rinde, auch schon Reifen mit starkem 
Profil zu Rindenschäden oder abgebrochenen Ästen füh-
ren. (Quelle: David Zimmerling)

Es gibt auch planerischere Ansätze, die die Mahd 
um Bäume erleichtern kann und keine ästhetischen 
Nachteile mit sich bringt. Eine Möglichkeit ist es, 
Bäume oder Gehölzflächen mit dem Mäher großflä-
chig zum Umfahren und einen Saum stehen zu las-
sen. Dieser schützt gleichzeitig auch die Gehölze vor 
Anfahrschäden an Stamm, Ästen oder Wurzeln und 
regelmäßigen Verletzungen durch Freischneider am 
Wurzelhals. Hier ist es wichtig, dass daran gedacht 
werden muss, dass dieser Saum später gemäht und 
das Schnittgut abgeräumt werden muss. Das bedeu-
tet u. U. eine andere und ausführliche Ausschreibung 
der Mähleistung. 
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Straßenbegleitgrün

Für weitere Produktinformationen oder zum Bestellen hilft Ihnen unser Kundenservice 
gerne weiter:  

Kundenservice 

 Telefon: 08233 / 381-123 

  E-Mail: service@forum-verlag.com

Oder nutzen Sie bequem die Informations- und Bestellmöglichkeiten zu diesem Produkt in 
unserem Online-Shop: 

Internet 
 http://www.forum-verlag.com/details/index/id/23949

FORUM VERLAG HERKERT GMBH, Mandichostraße 18, 86504 Merching,  
Tel.: (08233) 381 123, E-Mail: service@forum-verlag.com, Internet: www.forum-verlag.com

Bestellmöglichkeiten 
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